Hinweis für Lehrpersonen: Quellen 1x zerschneiden, mischen und in einem Couvert bereitstellen. Diese Vorlage dient auch als Musterlösung.

Kindheit / Lebenslauf
	Ich wurde 1930 als uneheliches Kind von Fritz Pilcher In Bern geboren. Erst einige Monate nach der Geburt verheiratete sich die Mutter mit dem angeblichen Kindsvater. Am 13. Februar 1931 wurde ihnen durch den Entscheid des Regierungsstatthalteramtes die elterliche Gewalt förmlich entzogen, weil sie noch keinen gemeinsamen Haushalt führten und die Behörde die Kindspflege als ungenügend betrachtete. Die Vormundschaft platzierte mich knapp einjährig bei Pflegeltern in Lyssach.
Charles Probst
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)


	Ich wurde 1933 als Zweitälteste in Lützelflüh (BE) geboren. Am Schluss waren wir vier Kinder. Das erste Jahr konnte ich noch bei der Mutter bleiben. 1937 starb mein Vater an einer Blutvergiftung. Von uns Geschwistern wurden drei an unterschiedlichen Orten bei Bauern verdingt.
Elisabeth Marti
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)


	Meine Eltern hatten sich 1961 scheiden lassen. Wir Kinder waren schon vorher von der Pro Juventute weggenommen worden. Die Begründung lautete: mein Vater ist ein Vagant, ein Vagabund.
Luc Spori
Knabenheim «Auf der Grube» - 188 Jahre Zwangserziehung: Innenblicke und Aussenblicke


	Ich bin aus einer flüchtigen Beziehung meiner Mutter entstanden. Meinen Vater kenne ich nicht. Meine Mutter hatte mich allein, was damals eine Schande gewesen sein muss. Meine Mutter gab mich zur Adoption frei – wahrscheinlich hat sie mich freigeben müssen. Es war ihr von da an verboten, mich zu sehen, weil es nicht gut sei für das Kind.
Porträt Anonym
Knabenheim «Auf der Grube» - 188 Jahre Zwangserziehung: Innenblicke und Aussenblicke






Arbeit und Schule
	Die Bäuerin habe ich als ganz böse Frau in Erinnerung. Ich bekam von ihr oft Schläge mit dem Teppichklopfer. Manchmal war eine solche Strafaktion so brutal, dass ich zwei Tage lang, weder sitzen noch die Schule besuchen konnte. Essen konnte ich in dieser Zeit nur im Stehen. Niemand kontrollierte die Bedingungen meiner Fremdplatzierung. In meiner Klasse gab es unter den etwa 30 Schülern 14 Verdingkinder. 
Elisabeth Marti
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)


	Von Montag bis Samstag hiess es streng arbeiten. Vor der Schule Hühner und Schweine füttern und misten. Dann ungewaschen stinkend zur Schule, von einigen Mitschülern deswegen geplagt und gehänselt
Rita Soltermann
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)


	Wir haben einfach büglet und gchrampfet. Deswegen fehlten wir viel in der Schule. Da es eine heimeigene Schule war, konnten sie Absenzen ins Zeugnis schreiben, wie sie wollten. Ich habe mal gesehen: «Absenzen: null», dabei haben wir bei schönem Wetter gheuet und sind nicht in die Schule gegangen. 
Luc Spori
Knabenheim «Auf der Grube» - 188 Jahre Zwangserziehung: Innenblicke und Aussenblicke






Berufswahl
	Als ich aus dem Heim austrat, freute ich mich aufs Leben. Mein Wunsch wäre es gewesen, zum Vater auf den Bau zu gehen. Aber ich durfte nicht. Der Heimleiter meinte: «Du hast die Wahl zwischen Koch, Siebdrucker und...» - den dritten Beruf weiss ich nicht mehr. Ich fing eine Lehre als Siebdrucker an.
Werner Schneider
Knabenheim «Auf der Grube» - 188 Jahre Zwangserziehung: Innenblicke und Aussenblicke


	Noch mit zwanzig Jahren versuchte der Heimleiter der Gruebe, in mein Leben einzugreifen. Er wollte verhindern, dass ich mich in Bern zum Schauspieler ausbilden liess. Eines Tages fragte mich der Leiter der Schauspielschule: «Wer ist dieser Heimleiter, der dauernd anruft? Der von dir lauter negative Dinge behauptet?»
Luc Spori
Knabenheim «Auf der Grube» - 188 Jahre Zwangserziehung: Innenblicke und Aussenblicke


	Am Ende der Schulzeit wollte ich eigentlich Mechaniker lernen. Weil eine Berufslehre damals kostete, kam das nicht in Frage, Offen standen nur die drei Berufsgattungen Kaminfeger, Bauer oder Gärtner. 
David Gogniat
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)






Ausgrenzung und Stigmatisierung
	Und die Leute, die nicht wie wir jahrelang eingesperrt waren, die nahmen uns als Heimkinder wahr; so, als ob wir Häftlinge gewesen wären. Die Stigmatisierung war gross.
Patrick Balsiger
Knabenheim «Auf der Grube» - 188 Jahre Zwangserziehung: Innenblicke und Aussenblicke


	Insgesamt wurde ich in all diesen Jahren (Anmerkung: Bis zum 19. Lebensjahr) 25 Mal umplatziert. Durch diverse Fluchten, Spitalaufenthalte, Rückkehr zur Mutter, vorübergehende Krippenplätze erhöhte sich die Zahl meiner Aufenthaltsorte gegen 50. In all den Jahren war die Pro Juventute immer bemüht alle Verbindungen zu den Geschwistern, der Mutter und den Verwandten zu kappen. Bis zu meinem 18. Lebensjahr hat mich offener Rassismus durch alle Heime, Schulen und Anstalten in Form von Schimpfwörtern und Vorurteilen begleitet. Ich erinnere mich an die Ohnmacht, die ich dabei immer wieder empfunden habe.
Uschi Waser
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)


	Mit 19 Jahren wurde ich schwanger. Sofort schaltete sich die Vormundschaftsbehörde wieder ein. Man bearbeitete mich, das Kind wegzugeben, da es doch nur eine Last sei für ein 19-jähriges Mädchen. Es gebe so viele Adoptiveltern, die sich ein Kind wünschten, und das Kind hätte dann eine sichere Zukunft. Sicher besser als bei mir, da ich sowieso zuwenig verdiene. Aber ich habe mich mit Händen und Füssen dagegen gewehrt.
Rita Soltermann
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)






Aufarbeitung
	Nun geht es um Schadensbegrenzung. Menschen, die so aufgewachsen sind wie ich, haben nicht die gleichen Möglichkeiten wie andere, um menschenwürdig zu existieren. Im Alter wird es immer schlimmer. In ein Altersheim gehe ich nicht, ich habe im Erziehungsheim genug erlebt.
Patrick Balsiger
Knabenheim «Auf der Grube» - 188 Jahre Zwangserziehung: Innenblicke und Aussenblicke


	Die Akten im Jahr 2013 endlich zu sehen, war eine echte Befreiung. Sie machten mich aber auch hässig, weil sie voller Lügen und Lücken waren. 
Heinz Kräuchi
Knabenheim «Auf der Grube» - 188 Jahre Zwangserziehung: Innenblicke und Aussenblicke


	Ich stehe heute voll und ganz zu meiner Herkunft und kämpfe dafür, dass das an uns als Kinder begangene Unrecht mit allen Konsequenzen aufgearbeitet wird. Nach und nach sammelte sich bei mir ein Aktenberg von rund 3’500 Seiten an. In Kenntnis meiner Geschichte und mit dem Wissen, wer die Drahtzieher der Aktion „Kinder der Landstrasse“ und der behördlichen Massnahmen waren, habe ich mich mit dem geschehenen Unrecht auseinandergesetzt und mein Schweigen gebrochen.
Uschi Waser
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)


	Trotz allem ist mein Groll sehr klein geworden – dafür setzte ich viel von meiner Kraft seit der Pension ein, dass diese üble Geschichte endlich sauber aufgearbeitet wird, ein Zeitdokument dazu erstellt wird, und, was noch wichtiger ist, dass diese Willkür und zum Teil absichtliche Verunglimpfungen eingedämmt werden.
Kurt Gäggeler
netzwerk verdingt (https://www.netzwerk-verdingt.ch/doku/zeitzeugen.html)
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